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Bilden mit Schach 
Schach – oder Chess, wie das Spiel der Könige im
Englischen heißt – wird vom 12. bis 25. November
das Großereignis in Dresden sein. Dann nämlich
werden bei der Schacholympiade Teilnehmer aus
über 100 Nationen um die begehrten Titel streiten.
Seit Mai ist das Schachfieber auch an der Staats-
operette ausgebrochen. Mit fünf furiosen Auf-
führungen des Jugendtanzprojektes „Chess Fever“
präsentierten 90 Dresdner Schüler eine packende
Story um Spiel, Sucht und Liebe mit Berührungs-
punkten zur Situation junger Menschen heute. Die
Choreografin Silvana Schröder, die bereits 2006
mit dem Projekt „Dancin’ Jesus“ für Begeisterung
gesorgt hatte, weckte auch diesmal soziale Kom-
petenz, Emotion, Kraft und Selbstbewusstsein in
den Schülern. Ein Projekt, das ‚Kulturelle Bildung
live’ ist. Als Theater, als Institut der ästhetischen
Erziehung des Menschen, wie Schiller einst
formulierte, sind wir stolz darauf, mit unseren
education projects dazu so offensichtlich erfolg-
reich beitragen zu können.
Schach spielen 
Schach bleibt unser Thema. Ab dem 26. Juni wird
an der Staatsoperette das Musical „Chess“ gespielt.
Hinter diesem Titel verbirgt sich ein Highlight der
besonderen Art. Solisten, Chor, Ballett, Orchester
und die Michael Fuchs-Band, die Choreografin
Silvana Schröder und der Regisseur Wolf Widder
werden dieses viel zu selten aufgeführte 80er Jahre
Musical auf die Bühne bringen. Es ist das Team,
das hier schon „Jesus Christ Superstar“ zum Erfolg
geführt hat.
„Chess“ ist ein Musical-Kleinod, entstanden nach
Auflösung der Popgruppe ABBA, mit Musik der
beiden Männer der Band - Benny Andersson und
Björn Ulvaeus. Damals überraschten sie die Welt
mit diesem Projekt, das sie gemeinsam mit dem
Webber-Textautor Tim Rice realisierten und 1986
in London zur preisgekrönten Uraufführung
brachten. Die romantische Dreiecksgeschichte um
eine Frau zwischen zwei Schachgroßmeistern ist
ein ebenso spannendes wie unterhaltsames
Musical, voller Hits und eingängiger Songs. Ohr-
würmer wie jener von der „One Night in
Bangkok“, jenem weltweiten Millionenhit, der es
einst bis in die Pop-Charts schaffte, garantieren
musikalisches Höchstniveau. „Chess“, da sind wir
uns sicher, ist eine weitere, für manche vielleicht
überraschend neue Facette dessen, was Musical
bedeuten kann. Zum Beispiel Zeitgeschichte, denn
unschwer kann man in den beiden männlichen
Protagonisten die Persönlichkeiten der beiden
bekannten Schachmeister Boris Spasski und den
kürzlich verstorbenen Bobby Fischer erkennen. 
Als „Chess“ 1988 den Broadway erreichte, nannte
das Time Magazine das Musical, „eines der besten
Musikstücke, das je im Theater produziert worden
ist“. Diesem Anspruch wollen wir mit unserer
letzten Premiere der Spielzeit gerecht werden, die
dann selbstverständlich auch begleitend zur
Schacholympiade im November bei uns zu erleben
sein wird. – Spielen Sie mit!
Ihr Wolfgang Schaller
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Fledermäuse
Wenn die lustige Witwe mit dem armen Jonathan
poppt kriegt der zwar nicht die Perlen der Cleo-
patra aber der tapfere Soldat schlägt sich wacker
bis der Zigeunerbaron eingreift und dem Land-
streicher zeigt wie der Fremdenführer in ner Frau
die weiß was sie will vorgeht bis ihr die Seufzer-
brücke wie die Hochzeitsnacht im Paradies er-
scheint und deshalb bei Axel an der Himmelstür
anklopft welcher als Ritter Blaubart bereits im
Weißen Rössl ein bezauberndes Fräulein verputzt
hat und meine Schwester und ich haben uns sehr
gewundert weil so schön die Welt auch nicht ist
und die Zigeunerliebe dorthin gehört wo die
Lerche singt weil ein Fürstenkind wird dieser
Rastelbinder bestimmt nicht und Bettelstudenten
haben wir wie Veilchen am Montmartre also was
solls fragt die Herzogin von Chicago in dem
kleinen Cafe wo Viktoria ihr Husar nicht genug
war und sie noch drei Musketiere verlangte weil
die Banditen unsere schöne Helena zu ner Reise
zum Mond überreden wollten und dem Holland-
weibchen der Zarewitsch lieber als der Paganini
und der Zigeunerprimas zusammen gewesen wäre
wenn den nicht Giuditta und Friederike bereits
unter sich aufgeteilt hätten weil die Blume von
Haiwaii hat schon der Feldprediger vernascht und
das Land des Lächelns wird dieser Faschingsfee
noch vergehen wenn der Vizeadmiral die an-
stehende Verlobung an die Laterne hängt auf der
Insel Tulipatan die beiden Blinden Lohengelb von
der Maske in blau nicht unterscheiden können
womit wir bei Boris Jelzin ah Godunow ah Franz
Xaver Kroetz angekommen sind der war nämlich
vier wunderschöne Tage in Dresden weil er von
der Staatsoperette eingeladen war in Meißen das
Porzellan zu bewundern das er auf der Bühne zer-
schlagen wird wenn er 10 Mädchen und kein
Mann auf die Leichte Kavallerie hetzt und als
Spezialist der Abteilung Obersteiger für Frauen die
wissen was sie nicht wollen erst ins Spitzentuch
der Königin rotzt und dann in einem lustigen Krieg
die lustigen Nibelungen im letzten Tango ah Walzer
blinde Kuh spielen lässt bis solche Banditen-
streiche dem Landstreicher ein für alle Mal durch
Indigo und die 40 Kritiker ah Räuber ausgetrieben
werden und er sich drauf beschränkt dem
bezaubernden Fräulein Tochter eine schön ist die
Welt Ansichtskarte zu schreiben und zu hoffen
dass Sachsen das Land des Lächelns ist und auch
noch in einem Jahr lächelt wenn der arme Kroetz
vielleicht den armen Jonathan inszeniert ...
Fledermäusische Grüße aus München!!!
Franz Xaver Kroetz ist einer der bedeutendsten
deutschsprachigen Gegenwartsautoren, Schau-
spieler und Regisseur. Im Juni war er Gast der
Staatsoperette. Gemeinsam plant man eine auf
mehrere Jahre hin angelegte Zusammenarbeit,
der beide Seiten mit Freude und Spannung ent-
gegen sehen. –  Lassen Sie sich überraschen.
DRAUFBLICKKolumne
SCHACHSPIEL
Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 8. Juli 2008 an folgende Adresse: Staatsoperette Dresden, Pirnaer
Landstraße 131, 01257 Dresden. Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2x2 Tageskarten für den
14. November 2008 zur Schacholympiade.
Es ist für die hohe Qualität seiner Pro-
duktionen, die vorbildliche Ausstattung
seiner CD-Boxen und seine wohl bei-
spiellose Repertoirevielfalt bekannt: das renom-
mierte und mehrfach ausgezeichnete deutsche
Klassik-Label CPO, das sich einen weltweiten
Kundenstamm erobert hat. Die Staatsoperette
Dresden hat gemeinsam mit Burkhard Schmilgun,
dem Director Artists & Repertoire von CPO, eine
kontinuierliche Zusammenarbeit vereinbart. CPO
hat bereits eine Reihe, in der alle Bühnenwerke
Franz Lehárs eingespielt werden sollen, ins Leben
gerufen und ist Partner des bekannten Operetten-
festivals in Bad Ischl. Die Renaissance der Operette
soll auch wieder auf Tonträgern erlebbar werden,
die Staatsoperette Dresden, von der so viele In-
novationen ausgehen, darf dabei mit ihrer
stilistischen und musikalischen Kompetenz nicht
fehlen.
Welt-Ersteinspielungen!
Die Staatsoperette Dresden wird vor allem die Be-
sonderheiten, die es in Dresden immer wieder zu
erleben gibt, für die CD aufnehmen. Was
läge da näher, als zunächst die Strauss-
Raritäten und -Ausgrabungen des Hauses
auf CD zu veröffentlichen. So wurden anlässlich der
erfolgreichen Gastspiele im Theater Heilbronn und
in der Kölner Philharmonie die Produktionen der
beiden Johann Strauss-Operetten „Der Carneval in
Rom“ und „Das Spitzentuch der Königin“ auf-
genommen. Zwei Operetten von Johann Strauss, die
weltweit nur das Dresdner Ensemble im Spielplan
hat und die nun ihre Welt-Ersteinspielungen
erleben! Unter der Leitung von Chefdirigent Ernst
Theis, der die CD-Projekte musikalisch betreut,
sind Chor und Orchester der Staatsoperette zu
hören, es singen die beliebten Stars und
Spezialisten des Hauses. Unter anderen sind dabei
Jessica Glatte, Elke Kottmair, Nadja Stefanoff, Ralf
Simon, Michael Heim, Marcus Günzel und Bernd
Könnes. Gegen Jahresende wird mit dem
„Spitzentuch“ die erste der Aufnahmen erscheinen. 
Weitere Informationen über den neuen Partner der
Staatsoperette und sein Programm finden Sie im
Internet unter: www.cpo.de.
DIE STAATSOPERETTE EROBERT DIE CD
Klassik-Label CPO – ein neuer Partner der Staatsoperette Dresden
NEUER SERVICE FÜR JUNGE ELTERN
Die Staatsoperette bietet zu den Sonntagnachmit-
tags-Vorstellungen von  „Chess” eine kostenlose
theaterpädagogische Kinderbetreuung an.  
Gedacht ist das Ganze für Kinder im Alter von sechs
bis zwölf Jahren. Eine halbe Stunde vor Vor-
stellungsbeginn steht das Betreuungsteam im Foyer
bereit und nimmt die Kinder in Empfang. Während
die Eltern dann die Vorstellung genießen, ist die
Theaterpädagogin für ihre Kinder da.  
Gemeinsam wird dann Theater gespielt, gesungen
oder gemalt.
Die erste „Chess“-Vorstellung mit Kinderbetreuung
ist am 29. Juni. Interessenten melden sich für
diesen Termin bitte bis spätestens 27.  Juni, 15.30
Uhr bei  Uta Walther an:
Telefon 0351/ 207 99 82 oder
E- Mail: utawalther@staatsoperette-dresden.de
Weiß setzt in zwei Zügen matt:
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Szenenfoto mit Clemens Müller (Anatoly) Maria Tscherniak (Florence)
Szene mit Ben Dittmann (Spielleiter)
DIE AUSSERGEWÖHNLICHSTE AKTION
IN DER JUBILÄUMSSPIELZEIT
„Chess Fever“ an der Staatsoperette Dresden
Kulturelle Bildung wird in Dresden groß ge-
schrieben, mit dieser gezielten Betonung ist sie
auch im Kulturentwicklungsplan der Landeshaupt-
stadt verankert: Am 8. Mai  präsentierte die Staats-
operette mit dem Tanzprojekt „Chess Fever“ ihren
gewichtigsten Beitrag zu diesem Schwerpunkt.
Schon zum zweiten Mal gab es dafür eine Zu-
sammenarbeit mit der Choreografin und Re-
gisseurin Silvana Schröder, die das Gesamtkonzept
entwickelte.
In einem achtwöchigen Probenprozess er-
arbeiteten sich rund 90 Schülerinnen und Schüler
der 121. Mittelschule „Johann Georg Palitzsch“
und des Bertolt-Brecht-Gymnasiums Dresden ein
Tanzprojekt um Liebe und Spielsucht. Musikalisch
begleitet wurde die Inszenierung von der Michael
Fuchs-Band und Gesangssolisten der Staats-
operette, die mit Songs aus dem Musical „Chess“
auch einen Vorgeschmack auf die nun kommende
Premiere gaben. In fünf Vorstellungen zeigten die
Schülerinnen und Schüler ihre Begeisterung fürs
Tanzen und fürs Theaterspielen und zogen das
Publikum in ihren Bann: lang anhaltender Beifall,
glückliche Tänzer und eine gerührte Silvana
Schröder, die recht hat, wenn sie sagt:  „Jeder kann
tanzen, wirklich jeder!“.
Tanzen hilft!
Ein Jugendprojekt an der
Staatsoperette Dresden
Das werden sie sicher nie vergessen,
die fast 100 Dresdner Schülerinnen
und Schüler, die von der Choreografin
Silvana Schröder gewonnen, begeistert
und in Bewegung gebracht wurden...
... Es gibt die große Show und einen
richtigen Hit, bei dem die pure
Tanzlust alle mitreißt, mit ,One Night
in Bangkok’, dem bekanntesten Titel
aus ,Chess’. Es gibt auch verträumte
Gesten und zartes Gefühl und es gibt
vor allem bolzende und wild ge-
sprungene Kampfszenen zwischen den
männlichen Rivalen des Herrschafts-
spiels, die sich ganz und gar nicht
schonen. Darin, in der Unmittelbarkeit
dieser jugendlichen Präsenz, liegen
die Kraft und die Authentizität des Pro-
jektes...
Boris Michael Gruhl,
Klassik.com 22. Mai 2008
Alles andere als Schachmatt!
Furiose Premiere von „Chess Fever“
an der Staatsoperette 
Vielleicht ein eher ungewohnter, dafür umso er-
freulicher Anblick: reihenweise junge Leute in einer
vollbesetzten Staatsoperette – so gesehen zur
Premiere des neuen Jugend-Tanzprojekts „Chess
Fever“ der Choreographin Silvana Schröder…
... Die Solo-Tanznummern von Florence-Darstellerin
Maria Tcherniak sind mindestens genauso gut wie
die Tanzeinlagen von Ben Dittmann als Spielleiter
oder wie der beeindruckend choreographierte Kon-
flikt zwischen Anatoly (Clemens Müller) und
Frederick (Tim-Christian Schotters). Elegant und in
mühelos scheinende Bewegungen gleiten die Kon-
trahenten über die Bühne, teilweise fast akrobatisch
und so fließend, dass ihre Bewegungen wie aus
einem Guss wirken ... Das hat schon einiges an
schauspielerischer Qualität ...
... Der Abend endete mit langanhaltendem Applaus.
Fazit: Klasse! Unbedingt anschauen! Und, liebe
Silvana Schröder: im nächsten Jahr bitte wieder ein
solches Projekt! Gesine Quellmalz
Dresdner Neueste Nachrichten, 10. Mai 2008
„Jeder kann tanzen: wirklich jeder!“ – das
bewies die Choreografin Silvana Schröder
ein weiteres Mal eindrucksvoll. Schon vor
zwei Jahren war sie – begleitend zu einer
Premiere am Stammhaus – von der Staats-
operette Dresden eingeladen, mit Schülern
ein Theaterprojekt zu entwickeln. Die Vor-
lage damals: „Jesus Christ Superstar“. 
… die jungen Solisten müssen sich –
anders als beim Vorgängerprojekt – über
weite Strecken allein im Scheinwerferlicht
behaupten. Dies gelingt besonders ein-
drucksvoll der jungen Darstellerin der
Florence. ...
Die Solisten der Staatsoperette waren
ebenfalls engagiert bei der Sache wie die
Band um den musikalischen Leiter Michael
Fuchs, der in einer Szene sogar vier junge
Amateursängerinnen mit einer solistischen
Aufgabe betraute. Rundum wieder ein ge-
lungenes, Mut machendes Projekt!
Isolde Matkey, SAX 06/2008
Rückblick
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Schach – Schwarz gegen Weiß, Mann gegen Mann. Zug um Zug, bis
einer der Kontrahenten schachmatt gesetzt ist: Was liegt näher, als
dieses faszinierende Spiel zum Ausgangspunkt eines Musicals zu
machen. So geschehen 1984 mit dem Musical „Chess“, das alles
bietet, was Freunde des Genres lieben: eine fesselnde Geschichte
von einem der besten Musicalautoren, mitreißende Ensemblenum-
mern von zwei Top-Komponisten sowie Hits, die bis heute an
Beliebtheit nichts verloren haben: Tim Rice – der zum Beispiel auch
das Buch zu den Welterfolgen „Jesus Christ Superstar“ und „Evita“
geschrieben hat – und den beiden Männern der Popformation
ABBA, Benny Andersson und Björn Ulvaeus, gelang mit „Chess“ ein
Musical von besonderer Ausdruckskraft, das den typischen ABBA-
Sound mit einer spannenden Geschichte kombiniert. Über zwanzig
Jahre nach der Uraufführung ist das Werk jetzt erstmals in Dresden
zu sehen und wird von der Staatsoperette auch während der Schach-
olympiade im November dieses Jahres gespielt.
Schach, Liebe und Kalter Krieg
In „Chess“ wird die Welt des Schachspiels zu einer Metapher für den
Konflikt zwischen Ost und West während des Kalten Krieges und für die
Liebe eines Mannes und einer Frau, die versuchen, sich in dem Kräfte-
spiel der Mächtigen zu behaupten. Aber im Spiel wie in der Wirklich-
keit bleiben die Menschlichkeit und das Individuum auf der Strecke,
geopfert für den Sieg, so wie der Bauer für den König im Schach: Bei
einer Weltmeisterschaft in Meran messen sich der amerikanische
Weltmeister Frederick Trumper und sein russischer Kontrahent
Anatoly Sergievsky – ein Spiel, das beider Leben verändern soll.
Während der aggressive Trumper als Weltmeister entthront wird und
seine Assistentin Florence Vassy an Sergievsky verliert, beschließt dieser
im Westen zu bleiben. Ein Jahr später treffen sich die Kontrahenten in
Bangkok erneut...
Bobby Fischer und Boris Spasski
Die Handlung des Musicals wurde inspiriert von der Auseinanderset-
zung des russischen Weltmeisters Boris Spasski und seines kürzlich ver-
storbenen Herausforderers Bobby Fischer. Ihr Kampf um die Welt-
meisterschaft ist als das Match des Jahrhunderts in die Geschichte des
Schachsports eingegangen. Es fand – auf dem Höhepunkt des Kalten
Krieges – im Spätsommer 1972 in Reykjavík statt. Seit dem Zweiten
Weltkrieg hatte nur die Sowjetunion den Weltmeister gestellt. Bobby Fi-
scher sah sich als Einzelkämpfer gegen eine erdrückende sowjetische
Übermacht. Nach einundzwanzig Spielen gelang es ihm schließlich,
Spasski zu besiegen und zum neuen und in der Geschichte bis dato
jüngsten Weltmeister gekürt zu werden.
Überraschender Welterfolg
Die schwedische Popformation ABBA gehört zu den erfolgreichsten
Bands der Welt. Mit Hits wie „Mamma Mia“, Waterloo“, „Money, Money
Money“ oder „Thank You For The Music“ beherrschte sie für ein Jahr-
zehnt die Charts. Für einen Großteil der Songs zeichneten vor allem die
beiden Männer der Band – Benny Andersson und Björn Ulvaeus – ver-
antwortlich. Kurz nach der Auflösung der Gruppe überraschten die
beiden die Welt mit einem besonderen Projekt: Gemeinsam haben sie
Christian Grygas als Anatoly Sergievsky und Chris Murray als Frederick Trumper
TALKING CHESS
Das faszinierende Musical „Chess“ mit Musik der ABBA-Männer
erstmals an der Staatsoperette Dresden
Femke Soetenga als Florence Vassy
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Premieren 27./28. Juni 2008
CHESS
Musik: Benny Andersson und Björn Ulvaeus
Songtexte und Buch: Time Rice
Florence:
Nadine Eisenhardt / Femke Soetenga
Svetlana Sergievsky:
Elke Kottmair / Maria Staszak
Frederick Trumper:
Kai Hüsgen / Chris Murray
Anatoly Sergievsky:






Marcus Günzel / Christian Theodoridis
Ballett, Chor und Orchester der Staatsoperette
Dresden; Michael Fuchs-Band
PERSONEN & DARSTELLER
Femke Soetenga als Florence und Jeannette Oswald, Constanze Eschrig(Pop Chor) Christian Grygas als Anatoly Sergievsky
1984 ein Musical geschrieben, das zunächst als
Konzeptalbum erschien, bevor es 1986 am
Londoner West End seine erfolgreiche Ur-
aufführung erlebte. Auch in „Chess“ sorgen die
beiden Komponisten für den typischen ABBA-
Sound, überraschen aber auch mit neuen Farben.
Bekannt wurde das Werk vor allem durch den Hit
„One Night In Bangkok“, der bis heute von den
Radiosendern in aller Welt regelmäßig gespielt
wird und durch die Interpretation des britischen
Schauspielers und Sängers Murray Head berühmt
wurde. Auch das Duett „I Know Him So Well“ fand
sich in den Charts wieder: gesungen wurde es nicht
nur von Barbra Streisand, sondern auch Whitney
Houston machte es in einer Aufnahme gemeinsam
mit ihrer Mutter Crissy zum Welterfolg.
Prominente Unterstützung
Unterstützung erhielten die beiden ABBA-Männer
von einem der erfolgreichsten Musicalautoren der
letzten Jahrzehnte: Tim Rice. Er sprach Andersson
und Ulvaeus 1982 nach der Trennung von ABBA
auf die Idee an, ein Musical mit dem Hintergrund
des Kalten Krieges zu schreiben und wurde damit
zum Initiator des Projektes. Rice begann seine
Karriere als Agent einer Schallplattenfirma, bevor
er sich als Liedtexter und Buchautor ver-
schiedenster Musicals einen Namen machte.
Gleich eines seiner ersten Projekte wurde ein
großer Wurf: Die gemeinsam mit Andrew Lloyd
Webber geschriebene Rockoper „Jesus Christ
Superstar“ machte Tim Rice innerhalb weniger
Jahre weltweit bekannt. In den vergangenen
Jahren arbeitete er vor allem für den Disney-
Konzern, für den er die Bühnenversionen für die
Musicals „Die Schöne und das Biest“ und „Der
König der Löwen“ sowie eine Musical-Version der
Verdi-Oper „Aida“ erarbeitet hat. „Chess“ gehört
bis heute zu seinen erfolgreichsten Werken.  Von
London aus sollte das Werk schon kurz nach
seiner Erstaufführung regelmäßig auf der ganzen
Welt gespielt werden. Die Aufführung in Dresden
kommt in teilweiser neuer deutscher Übersetzung
einer Erstaufführung gleich, da sie erstmals bisher
nicht auf deutsch gespielte Songs und Szenen des
Musicals zur Aufführung bringt. Damit zeigt die In-
szenierung an der Staatsoperette eine neue, bisher
oft übersehene Facette der beiden Komponisten
Andersson und Ulvaeus: sie konnten nicht nur
grandiose Hits schreiben, sondern auch echte
Theatermusik. So ist ein spannendes Werk mit
einer thrillerartigen Handlung in bester James-
Bond-Manier und packender Musik entstanden.
Ein faszinierendes Musical!
André MeyerMatthias Otte als Arbiter
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„MORD(S)SPASS BEIM KLASSENTREFFEN“
Theater mobil: die neue Produktion des
Musiktheater–Jugendclubs kommt in die Schule
Kontakt
Uta Walther, Theaterpädagogin der Staatsoperette 
Telefon 0351/2 07 99 82 
theaterpaedagogik@staatsoperette-dresden.de
Der erste öffentliche Auftritt ist
zum Elbhangfest
Freitag, 27. Juni, 18 Uhr 
Open Air-Bühne an der „Alten Schule“
Plantagenweg 3, Niederpoyritz
Beinahe jeder kennt ihn aus eigener leidvoller
Erfahrung – den Lehrer, der an Stelle des Titels
„Pädagoge“ besser die Bezeichnung „Tyrann“
verdient hat und damit den Ruf seiner Kollegen
schädigt. Bei einem Klassentreffen aus Anlass des
10jährigen Abitur-Jubiläums werden Bastian
Lange und vier seiner ehemaligen Klassen-
kameraden mit ihrem Quälgeist von früher kon-
frontiert. Dieser hört auf den Namen Bollmann
und war dafür verantwortlich, dass die fünf
damals nicht versetzt wurden. Er traktierte sie so
sehr, dass sie den Beschluss fassten, ihn irgend-
wann einmal zu ermorden; dieses Vorhaben be-
siegelten sie mit einem heiligen Eid. Und wann ist
der passende Zeitpunkt für die Verwirklichung
eines solchen Plans? Dann, wenn das Motiv für die
Tat so weit in der Vergangenheit zurückliegt, dass es
schwer fallen würde, einen aktuellen Zusammen-
hang herzustellen. 10 Jahre verstreichen zu lassen,
müsste genügen. Aber wer von den ehemaligen
Freunden, die schon länger keinen intensiven Kon-
takt mehr zueinander hatten, nimmt den Eid von
damals auch heute noch ernst? Und was ist aus den
Schülern von damals überhaupt geworden? Gibt es
noch jemanden, der an den Racheplänen, die sie
als Jugendliche geschmiedet haben, festhält oder
haben alle mit der Vergangenheit abgeschlossen?
Wird Bollmann davonkommen?
„Mord(s)spaß beim Klassentreffen“ ist ein Stück
zur Gewaltprävention, das zur Diskussion anregen
und Lehrer und Schüler miteinander ins Gespräch
bringen soll. Zu diesem Zweck steht nach jeder
Vorstellung außer den Jugendclubmitgliedern
und der Theaterpädagogin Uta Walther auf
Wunsch auch ein Schulpsychologe Rede und Ant-
wort.
Hat ein Lehrer Macht über seine eigenen Schüler?
Inwieweit darf er diese ausspielen? Warum miss-
brauchen manche Lehrer ihre Macht gegenüber
Schülern und wie können betroffene Schüler in so
einem Fall reagieren? Wie kommt es zu Gewalt-
phantasien / Gewalttaten gegenüber Lehrern? Lässt
sich so etwas verhindern? Dies sind Fragen, die das
Jugendclubstück „Mords(s)spaß beim Klassen-
treffen“ aufwerfen möchte. Ausgangspunkt für die
Stückentwicklung war das Musical „Jekyll & Hyde“,
das zur Zeit an der Staatsoperette Dresden zu sehen
ist.
Daraus haben sich die Jugendlichen im Alter von
12 bis 18 Jahren unter der Leitung der Thea-
terpädagogin Uta Walther das Thema „Fassade“
herausgegriffen und stellten sich Fragen wie „Wa-
rum versteckt sich jemand hinter einer Fassade?“,
„In welchen Situationen bröckelt die Fassade?“,
„Wann zeigt man sein wahres Gesicht?“. Auch die
Kurzgeschichte „Mörderisches Klassentreffen" vom
Erich-Kästner-Preisträger Klaus-Peter Wolf diente
Probenfoto: Eidszene Probenfoto: Bogenschießen 
als Inspirationsquelle. Nach einer mehrmonatigen
Improvisationsphase entstand so nach und nach
ein eigenes Musiktheaterstück mit selbst-
geschriebenen inneren Monologen, die von dem
jungen Nachwuchskomponisten Robert Rose,
Schüler der 11. Klasse des Bertolt-Brecht-
Gymnasiums, vertont wurden.
„Mord(s)spaß beim Klassentreffen“ ist eine mobile
Produktion. Schulen und andere Institutionen
können sie ab sofort kostenlos zu sich einladen.
Aufgrund der großen Nachfrage ist eine Wiederauf-
nahme für September 2008 geplant.
Uta Walther
Probenfoto: Bastians Albtraum Probenfoto: Mordfantasie
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RUNDFUNKMUSIKEN
Ein Projekt der Staatsoperette Dresden
Seit 2005 nimmt das Orchester der Staatsoperette
Dresden unter der Leitung seines Chefdirigenten
Ernst Theis in Zusammenarbeit mit MDR Figaro
sogenannte Rundfunkmusiken auf. Bei diesen
handelt es sich um Kompositionen, die in den
20er und frühen 30er Jahren vom damals neuen
Medium Radio bei den bekanntesten zeit-
genössischen Komponisten mit dem Ziel in Auf-
trag gegeben wurden, Musiken zu erhalten, die
den technischen Möglichkeiten des neuen
Massenmediums angepasst sind. Es ist eine heute
meist vergessene Musik für ein breites Publikum,
Musik, die unterhalten soll, Musik, die entsteht,
als die deutsche Operette ihre letzte Hochzeit
erlebt – bevor die Nazis sie verfälschten und ihr
Ende einleiteten. Eine spannende Parallele, die in
diesen Einspielungen wieder erlebbar wird. 
Bisher wurden aufgenommen
Franz Schreker:




Das Berliner Requiem. Kleine Kantate nach
Texten von Bertolt Brecht (1928)
Max Butting:
Heitere Musik op.38. 2. Rundfunkmusik für 
Orchester (1929)
Eduard Künneke:
Tänzerische Suite für Jazzband und Sinfonie-
orchester (1929)
Pavel Haas:
Radio-Ouvertüre op. 11 (1930/31)
In Vorbereitung für Sommer 2008
Edmund Nick:
Leben in dieser Zeit. Lyrische Suite in drei Sätzen.
Text von Erich Kästner (1929)
MDR Figaro hat diesen Aufnahmen bereits meh-
rere Sendungen gewidmet. Die Veröffentlichung
der Aufnahmen auf CD ist in Vorbereitung.
Ernst Theis, Musikalische Leitung
Elke Kottmair als Chansonette
Christian Grygas als Durschschnittsmensch
Schmidt
Peter Ensikat führt durch den Abend
Eröffnungskonzert 2008/2009
27. und 28. August, 19.30 Uhr
Musikalische Leitung: Ernst Theis
Programm:
Kurt Weill „Die kleine Dreigroschenmusik"
Edmund Nick „Leben in dieser Zeit“
10 % Frühbucher-Rabatt bei Erwerb Ihrer Ein-
trittskarte für das Eröffnungskonzert bis zum
2. Juli, Telefon (0351) 207 99 29
Berlin, Potsdamer Platz in den 20er Jahren
Ende der 20er Jahre des vergangenen Jahrhunderts
gab es kaum eine Diseuse in Berlin, die nicht Erich
Kästners satirische und politische Chansons im Re-
pertoire hatte, kaum eine Zeitung von Format, die
nicht Texte Kästners drucken wollte. Berlin in den
20er Jahren, den „goldenen“, den „wilden“ 20ern.
Es sind Jahre am Vorabend der Weltwirtschafts-
krise. Der Dresdner Erich Kästner lebt seit 1927 in
Berlin, schreibt Gedichte, Glossen, Reportagen und
Rezensionen für die großen Zeitungen und Zeit-
schriften – als Journalist und Schriftsteller avanciert
er zu einem der führenden literarischen Köpfe der
Stadt. Viele seiner bekanntesten Werke entstehen
hier. Virtuos bedient er den Medienapparat, macht
Werbung, nutzt professionell und systematisch die
Möglichkeiten von Zeitung, Buchverlagen, Theater,
Kabarett, Film, Schallplatte – und Rundfunk.
Kästner im magischen Kasten
1929 entstehen erste größere Arbeiten Kästners für
den Rundfunk, jenes neue Massenmedium, das
sich in aller Stille eingeschlichen hat, wie Kritiker
gelegentlich feststellen. „Heute gehört es zum
Wohnungsinventar wie Zierschrank und Topf-
pflanze. Anscheinend unbeteiligt, bedeckt mit
Spulen, Drähten, Hartgummischeiben, stehen die
magischen Kästen in ihren Ecken“, schreibt 1927
einer der ersten Hörspielautoren, Otto Palitzsch. 
Im Oktober 1929 hält Kästner im Berliner Rund-
funk eine Kinderstunde, zu Silvester 1929 geht
seine eigens für diesen Abend entstandene Rund-
funk-Revue „Alle Jahre wieder“ über den Äther. Be-
reits zuvor, am 14. Dezember, wurde Kästners
„Leben in dieser Zeit“ als Hörspiel urgesendet.
Kästner hatte zum Teil schon veröffentlichte
Gedichte, einen Chor und Zwischentexte zu einer
Collage montiert, die sich mit dem Moloch Groß-
stadt und der Masse Mensch beschäftigte. Liedhafte
Chansons mit ihrer poetischen Bildsprache und
der genretypischen starken Textaussage decken die
Vielzahl der Themen und wechselnden Stim-
mungen ab. Als Kästner mit dem Manuskript in
Breslau vorsprach, war man davon schnell be-
geistert, vor allem Edmund Nick, seit 1924 Leiter
der Musikabteilung beim Schlesischen Rundfunk.
Kurt Weill sollte es vertonen, dieser winkte, auf der
Erfolgswoge seiner „Dreigroschenoper“ schwim-
mend, jedoch ab. Doch da er Song-Vertonungen
Edmund Nicks gehört hatte, sagte er: „Nick,
machen Sie das doch!“ Der Erfolg ist groß, sogar
Theater beginnen das Hörspiel nachzuspielen.
„Leben in dieser Zeit“ wird zum Erfolgsstück der
Folgejahre, im Rundfunk und auf über 30 Bühnen.
Bis die Nazis seine Autoren 1933 verbieten.
„Und der Haifisch, der hat Zähne“
Die Welt der Großstadt und ihrer Gefahren, ihres
dubiosen Personals von Gangstern, Betrügern und
kleinen Leuten hatten bereits 1928 Bertolt Brecht
und Kurt Weill in ihrem Sensationserfolg der
„Dreigroschenoper“ heraufbeschworen. Weill hat
daraus acht Musiknummern zu einer viel gespielten
Suite arrangiert: die Melodien von Mackie Messer
und seinen Kumpanen, der Kanonen-Song, Tango,
Ballade und dergleichen Hits mehr. Auch diese
weltberühmte Musik spiegelt den Geist der 20er
Jahre, das Leben in dieser Zeit. Eine ideale Ergän-
zung zum Chanson-Reigen von Kästner und Nick. 
Beliebte Stars der Staatsoperette singen für Sie.
Elke Kottmair als Chansonette, Christian Grygas als
Durchschnittsmensch Schmidt und Marcus Günzel
als viel wissender Sprecher. Unter der Leitung von
Chefdirigent Ernst Theis werden sie gemeinsam
mit Chor und Orchester des Hauses Großstadt-
Atmosphäre und musikalische Kabinettstücke, vom
Chanson bis zum Tango, von der Ballade bis zum
Hymnus, auferstehen lassen und die packende, zu
Unrecht kaum gespielte Musik Nicks mit Weills
„Dreigroschenoper“-Ohrwürmern gegenüber-
stellen. 
Berliner Leben mit Peter Ensikat
Ein solch besonderer Abend bedarf eines erzäh-
lerischen Rahmens. Und wer wäre da besser ge-
eignet als Peter Ensikat, der bekannte, in Berlin
lebende Autor und Kabarettist, der an der Staats-
operette bereits in Bernsteins „Candide“ große Er-
folge feiert. Er wird das Leben in seinen Zeitläufen
präsentieren und wort- und bildreich durch den
Abend führen. Die 20er Jahre, die Zeit seines eige-
nen Lebens in der DDR und das Berliner Leben von
heute werden dabei mit Ensikats gewohnt poin-
tenreicher Sprachfertigkeit Geschichte und Zeitgeist
einfangen, Verbindungen schaffen und treffliche Be-
obachtungen präsentieren. Uwe Schneider
LEBEN IN DIESER ZEIT
Eröffnungskonzert zur Saison 2008/2009
entführt in die Goldenen Zwanziger
Marcus Günzel als viel wissender Sprecher
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Auch in der kommenden Spielzeit hält die Staats-
operette wieder ein abwechslungsreiches Pro-
gramm für Sie bereit. Den Anfang macht Jacques
Offenbachs Operette 
La Périchole
Mit diesem Werk setzt die Staatsoperette Dresden –
nach der „Schönen Helena“ und dem „Ritter
Blaubart“ in den letzten Jahren – ihre Be-
schäftigung mit dem Werk Jacques Offenbachs fort.
Das Libretto zu dieser satirischen, herrliche
Kapriolen schlagenden Opéra-bouffe von Jacques
Offenbach schrieben keine geringeren als Henri
Meilhac und Ludovic Halévy. Die beiden haben
nicht nur regelmäßig mit Offenbach zusammen-
gearbeitet, sondern sie schufen auch den Text für
Georges Bizets „Carmen“, die in der kommenden
Spielzeit ebenfalls auf dem Spielplan der Staats-
operette stehen wird. Wie bei Bizets Meisterwerk
griffen sie auch hier ähnlich erfolgreich auf ein
Werk von Prosper Merimée zurück: Don Pedro,
seines Zeichens Vizekönig, genießt es regelmäßig,
sich unerkannt im Jubel seines Volkes zu sonnen.
Bei einer seiner Exkursionen durch die Straßen der
Hauptstadt trifft er auf die arme Straßensängerin
Périchole und verliebt sich in sie. Seinem Ansinnen,
die Straßensängerin als seine Mätresse in seinem
Palast wohnen zu lassen, widerspricht eigentlich
nur der Umstand, dass im Palast keine unverhei-
rateten Frauen leben dürfen. Also muss kurzerhand
ein Bräutigam her. Der scheint sich in Péricholes
Verlobtem Piquillo schnell gefunden zu haben.
Doch dieser weigert sich, in dem perfiden Plan des
Vizekönigs die ihm zugedachte Rolle des gehörnten
Ehemanns zu spielen ...
Und Offenbach? – Den regte die Geschichte um die
Straßensängerin Périchole, die in die Fänge der
Politik gerät, zu einer seiner einfallsreichsten Par-
tituren an: neben witzigen Couplets finden auch die
Gefühle wahrer Liebe Péricholes und Piquillos in
Offenbachs Musik ebenso ihren beredten Aus-
druck. Damit bekommt das Werk beinahe opern-
hafte Züge, die es in die Nähe der in Frankreich
populären Form der Opéra comique rücken und
die in Bizets „Carmen“ ihren Höhepunkt fand. „La
Périchole“ kommt in Dresden in der von Offenbach
bearbeiteten Wiener Fassung von 1874 zur Auf-
führung.
VON SEVILLA  
La Périchole
Opéra-bouffe von Jacques Offenbach
Premiere: 24. und 25. Oktober 2008
Inszenierung: Michiel Dijkema 
Musikalische Leitung: Ernst Theis
Der Mann, der Sherlock Holmes war
Als nächstes steht eine Uraufführung auf dem
Spielplan: Der Komponist Marc Schubring und
sein Textdichter Wolfgang Adenberg – in Dresden
bekannt durch die Aufführung des Familien-
musicals nach Kästner „Emil und die Detektive“
zum 800jährigen Stadtjubiläum – haben aus dem
Ufa-Film „Der Mann, der Sherlock Holmes war“
ein unterhaltsames Musical geschaffen. Stellen Sie
sich vor: Zwei nicht sonderlich erfolgreiche
Detektive werden wegen ihrer Ähnlichkeit regel-
mäßig mit dem Meisterdetektiv Sherlock Holmes
und seinem Assistenten Dr. Watson verwechselt,
obwohl sie hartnäckig bestreiten, mit den beiden
identisch zu sein. Und doch gelingt es ihnen, in
deren Verkleidung einen Kriminalfall um eine
Fälscherbande zu lösen ...
Stars dieser 1937 herausgekommenen raffinierten
Ufa-Kriminalkomödie des österreichischen Re-
gisseurs Karl Hartl waren Hans Albers und  Heinz
Rühmann. Musikalisch lässt Marc Schubring in
seinem neusten Werk die Welt der deutschen
Tonfilmrevuen wieder auferstehen. Entstanden ist
ein swingendes Musical, das das Lebensgefühl und
die ins Tanzbein gehende Musik der 30er Jahre
heraufbeschwören wird. 
Uraufführung
„Der Mann, der Sherlock Holmes war“
Musical von Marc Schubring
Premiere: 23. und 24. Januar 2009
Inszenierung: Holger Hauer
Musikalische Leitung: Christian Garbosnik
Bauernmädchen mit schlagenden Argumenten: Sabine Brohm – hier als Boulotte in „Ritter
Blaubart – das Zwinger-Trio ermittelt“. Sie wird die Partie der trinkfesten Straßensängerin
Périchole übernehmen.
„Emil und die Detektive“ – das Musical nach Erich Kästner – begeisterte tausende Zuschauer. Nun
wird mit „Der Mann, der Sherlock Holmes war“ ein weiteres Stück des Erfolgsautoren Marc
Schubring auf dem Spielplan des Hauses stehen.
Die Premieren der Spielzeit 2008/2009 garantieren 
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INS SALZKAMMERGUT
Im Weißen Rössl
Den Abschluss der Saison bildet schließlich Ralph
Benatzkys satirische Operette „Im Weißen Rössl“.
Die alte Geschichte vom Zahlkellner Leopold, der
unglücklich in seine Rössl-Wirtin Josepha
Vogelhuber verliebt ist und sie am Ende doch für
sich gewinnen kann, kennt wohl jeder. Aber wer
kennt eigentlich die Originalfassung dieser – im
Jahre 1930 am Berliner Metropoltheater ur-
aufgeführten – hinreißend ironischen Revue-
operette von Ralph Benatzky? – Kaum einer, ist
doch das Orchestermaterial der Uraufführung, die
von Erik Charell choreografiert und inszeniert
wurde, bis heute verschollen. Nun, nach 70 Jahren
ist die Staatsoperette Dresden das erste Haus welt-
weit, das den einstigen Welterfolg des „Weißen
Rössl“ in dieser Originalfassung rekonstruieren
darf. Sie wird es wieder in all seiner Frische, mit
seinen grandiosen ironischen Hieben auf das ganz
normale Leben, seiner jazzig-frechen Musik und
vor allem als große Show voller mitreißender Tanz-
szenen auf die Bühne bringen. Lassen Sie sich von
dem bekannten-unbekannten „Weißen Rössl“
überraschen. 
„Im Weißen Rössl“
Revueoperette von Ralph Benatzky
Premiere: 19. und 20. Juni 2009
Inszenierung und Choreografie:
Winfried Schneider
Musikalische Leitung: Christian Garbosnik
Carmen
Nach der erfolgreichen Inszenierung der „Zauber-
flöte“ von Wolfgang Amadeus Mozart steht ab dem
24. April mit Georges Bizets „Carmen“ erneut eine
Oper auf dem Programm der Staatsoperette. Dieses
Werk erzählt die Geschichte der schönen
Zigeunerin Carmen, die hin- und hergerissen
zwischen der Liebe des Soldaten Don José und
ihrer Leidenschaft für den Torero Escamillo am
Ende die Freiheit und damit den Tod wählt. 
Den Siegeszug seines Meisterwerkes rund um den
Globus konnte jedoch Komponist Georges Bizet,
der nur drei Monate nach der Uraufführung ver-
starb, nicht mehr miterleben. 
Teils heitere, teils folkloristisch gestaltete Szenen
mit Schmugglern, Soldaten und Stierkämpfern
wechseln in dieser Oper einander mit lyrischen und
dramatischen Szenen ab – ein farbenreiches Werk
zwischen Lebensfreude und Todessehnsucht,
zwischen spanischer Habanera und großen Ensem-
bleszenen. 
An der Staatsoperette Dresden wird Regisseur und
Choreograf Winfried Schneider für seine In-
szenierung Chor und Ballett gleichermaßen singen
und tanzen lassen und somit die Grenzen zwischen
diesen Ensembles aufheben. Das Werk wird in
seiner Originalfassung mit Dialogen in deutscher
Sprache zu sehen sein.
Große Show und mitreißende Tanzszenen – das Ballett, hier in der „Fledermaus“, ganz in seinem
Element. Auch „Im Weißen Rössl“ wird Choreograf und Regisseur Winfried Schneider mit seiner
Truppe den Saal zum Beben bringen.
„Carmen“
Opéra comique von Georges Bizet
Premiere: 24. und 25. April 2009
Inszenierung und Choreografie:
Winfried Schneider
Musikalische Leitung: Ernst Theis
Überraschungen, Vergnügen und unvergessliche Musik
Zurück zu den Wurzeln: Mozarts Volksoper „Die Zauberflöte“ – hier Antje Bitterlich als Königin der
Nacht – war ein Riesenerfolg der Spielzeit. Auch bei „Carmen“ wird sich die Inszenierung stark an
die Originalfassung mit Dialogen halten.
10 Ausgabe 19. Juni 2008
Wer wollte nicht schon einmal zu Zeiten August des
Starken durch Dresden schreiten?  Und wer liebt es
nicht, sich gut unterhalten zu lassen?
Beides kann man jetzt mit dem neuen Angebot
„Illusion & Faszination“ des Panometers und der
Staatsoperette Dresden erleben. Im Panometer
Dresden, einem ehemaligen Gasspeicher, kann
der Besucher dem Mythos Dresden zur Zeit
des Barocks auf den Grund gehen. Das
monumentale 360°-Panoramagemälde „1756
Dresden“ des Berliner Künstlers Yadegar Asisi
entführt den Betrachter in diese prachtvolle
Epoche Dresdens. Auf 105 mal 27 Metern zeigt
der Künstler eine weltweit einmalige Gesamt-
ansicht der kursächsischen Residenzstadt des
Jahres 1756.
Nach der Reise in die Dresdner Vergangenheit geht
es dann in die Staatsoperette und damit in das
Dresden von Heute. Die Staatsoperette Dresden
bietet mit ihrem breit gefächerten Repertoire aus
Operette, Musical und Spieloper unterhaltsame wie
faszinierende Abende. Überraschungen sind dabei
ebenso stets garantiert, wie Vergnügen und – wie
könnte es anders sein – unvergessliche Musik! 
360° DRESDEN UND 100% UNTERHALTUNG
Illusion & Faszination – ein gemeinsames Angebot von
Panometer und Staatsoperette garantiert Genuss für alle Sinne
BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT  
Förderverein setzt sich verstärkt für Umzug der Staatsoperette ins Zentrum ein
Blick von der zwölf Meter hohen Panoramaplattform auf das barocke Dresden mit Frauenkirche und Gemäldegalerie – www.panometer.de Foto: © Asisi
„Illusion & Faszination“ 
Das Angebot beinhaltet 
• Eintritt in das Panometer Dresden für
eine Person
• eine Eintrittskarte für die Staatsoperette
Dresden (in der Preisgruppe 3,
je nach Verfügbarkeit) 
• ein kleines Getränk in der Theatergaststätte
„Fledermaus“ (Softdrinks, Bier, Wein, Sekt) 
Das Ticket „Illusion & Faszination“ kostet
24,90 Euro, erhältlich im Panometer Dresden
oder telefonisch unter 0351/8 60 31 43 und an
der Kasse der Staatoperette gegen Barzahlung
Die Staatsoperette ist das musikalische Volkstheater
der Dresdner und ihrer Gäste, das traditionell
Operette, Spieloper und Musical pflegt. Die Lage am
östlichen Stadtrand und das verschlissene Gebäude
stellen jedoch ein unwürdiges Nachkriegspro-
visorium dar. Die Benachteiligung für die Besucher
der Staatsoperette ist seit der Wiedereröffnung der
Semperoper und der Rekonstruktion des Schau-
spielhauses offensichtlich geworden.
Was wir tun
2002 wurde in Folge der über 107 000 Unter-
schriften gegen die Schließung der Staatsoperette
der Förderverein der Staatsoperette Dresden e.V.
gegründet. Heute geht es darum, auch weiterhin ein
vielfältiges Repertoire auf hohem Niveau zu sichern
und den Umzug ins Stadtzentrum voranzubringen.
Der Förderverein der Staatsoperette Dresden e.V.
begrüßt daher ausdrücklich diese kommunal-
politische Entwicklung der letzten Monate. Es
scheint, dass der von der Stadt Dresden nunmehr
favorisierte Vorschlag, die Staatsoperette in das In-
dustriebaudenkmal „Kraftwerk Mitte“ zu in-
tegrieren, dafür eine Lösung bietet. Der Förderver-
ein wird sich deshalb für eine möglichst schnelle
Verwirklichung dieses Plans einsetzen.
Der Förderverein sieht es umso mehr als seine Auf-
gabe an, bürgerschaftliches Engagement verstärkt
für die Staatsoperette am neuen Standort ein-
zusetzen.
Als Mitglied ein Star
Beim jährlichen Neujahrsempfang und auf dem
Sommerfest feiern Sie als Mitglied gemeinsam mit
den Stars des Ensembles. Außerdem laden wir Sie
ein, sich eine Woche vor Beginn des offiziellen Vor-
verkaufs Ihre exklusiven Wunschkarten für die
kommende Saison zu bestellen. Sie erfahren von
uns im Mitgliederbrief Neuigkeiten über den Verein
und die Operette und sind so ständig aus erster
Hand informiert. Gern schicken wir Ihnen unsere
Beitrittserklärung zu.
Unterstützen Sie uns
Setzen auch Sie ein Zeichen für den Erhalt der
Staatsoperette und den Umzug ins Stadtzentrum.
Werden Sie Mitglied im Förderverein der Staatsope-




Pirnaer Landstraße 131 • 01257 Dresden
Telefon (0351) 207 99 59
operette-foerderverein@t-online.de
www.operette-im-zentrum.de
Manfred ten Bosch (links), Vorstand der 
Feldschlößchen AG Dresden, wurde zur Mit-
gliederversammlung im Mai zum neuen
Vorsitzenden des Fördervereins der Staats-
operette Dresden e.V. gewählt und löste
nach 6 Jahren Michael Grötsch ab, der als
Bürgermeister nach Mannheim ging.
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Die Eintrittskarten der Staatsoperette Dresden gelten auch als Fahrausweise im










































































* Der Vorverkaufspreis gilt bis einschließlich einen Tag vor der Vorstellung
In den Reihen 2-5, 7-9 und 19 entsprechen die jeweils zwei äußeren, in Reihe 6 die vier
äußeren Randplätze der nächst niedrigeren Preisgruppe. 
Für die Inszenierungen „RITTER BLAUBART – Das Zwinger-Trio ermittelt“, „CHESS“ und „Im
Weißen Rössl“ wird pro Karte ein Gastzuschlag von 2,00 Euro erhoben. Bei Gastspielen
anderer Künstler im Haus können andere Preise und Bedingungen gelten.
Ermäßigungen werden für nicht ausverkaufte Vorstellungen an der Abendkasse gegen Vorlage
eines gültigen Berechtigungsausweises für Schüler/-innen, Studentinnen/Studenten, Aus-
zubildende, Wehr- und Zivildienstleistende, Altersrentner/-innen, sowie für Inhaber/-innen des
Dresden- und Europapasses gewährt.
Für Veranstaltungen von Montag bis Freitag (außer Premieren, Feiertage und Silvester) gelten
diese Ermäßigungen auch im Vorverkauf. Besucher/-innen mit Behinderung ab 80 GdB und
die ggf. notwendige Begleitperson (vergl. Schwerbehindertenausweis) erhalten die
Ermäßigung generell im Vorverkauf (außer für Feiertage, Premieren und Silvester).
Für Silvester-, Sonder-, und Galavorstellungen sowie beim Einsatz von Gast- oder Starkünst-
lerinnen/-künstlern kann ein Aufschlag von bis zu 10,00 € erhoben werden. Premieren-
Zuschlag: je nach Sitzplatz 4,00/3,00/2,50 € Silvester-Zuschlag: je nach Sitzplatz
10,00 €.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der Staatsoperette Dresden vom
01.04.05.




DER BETTELSTUDENT Carl Millöcker
















S E P T E M B E R
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus
DAS SPITZENTUCH DER KÖNIGIN Johann Strauss
DAS SPITZENTUCH DER KÖNIGIN Johann Strauss
JESUS CHRIST SUPERSTAR Andrew Lloyd Webber
JESUS CHRIST SUPERSTAR Andrew Lloyd Webber
JESUS CHRIST SUPERSTAR Andrew Lloyd Webber
BOCCACCIO Franz von Suppé
BOCCACCIO Franz von Suppé
DAS SPITZENTUCH DER KÖNIGIN Johann Strauss
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
MY FAIR LADY Frederick Loewe
MY FAIR LADY Frederick Loewe
DIE ZAUBERFLÖTE W. A. Mozart
DIE ZAUBERFLÖTE W. A. Mozart
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss



































































O K T O B E R
DIE FLEDERMAUS Johann Strauss
CANDIDE Leonard Bernstein
CANDIDE Leonard Bernstein
DER BETTELSTUDENT Carl Millöcker




JESUS CHRIST SUPERSTAR Andrew Lloyd Webber
JESUS CHRIST SUPERSTAR Andrew Lloyd Webber
DIE ZAUBERFLÖTE W. A. Mozart
MATINEE „LA PERICHOLE“ 
DIE ZAUBERFLÖTE W. A. Mozart
KEINE VORSTELLUNG
KEINE VORSTELLUNG
BOCCACCIO Franz von Suppé
BOCCACCIO Franz von Suppé
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
JEKYLL & HYDE Frank Wildhorn
KEINE VORSTELLUNG
LA PERICHOLE – PREMIERE Jacques Offenbach
LA PERICHOLE – PREMIERE Jacques Offenbach
LA PERICHOLE Jacques Offenbach
KEINE VORSTELLUNG
LA PERICHOLE Jacques Offenbach 
LA PERICHOLE Jacques Offenbach 
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus


















































































J U N I / J U L I
DER BETTELSTUDENT Carl Millöcker
DER BETTELSTUDENT Carl Millöcker
RITTER BLAUBART – Das Zwinger-Trio ermittelt 
RITTER BLAUBART – Das Zwinger-Trio ermittelt
KEINE VORSTELLUNG
CHESS (SCHACH) – VORAUFFÜHRUNG
CHESS (SCHACH) – PREMIERE Andersson und Ulvaeus
CHESS (SCHACH) – PREMIERE Andersson und Ulvaeus
CHESS (SCHACH) Benny Andersson und Björn Ulvaeus




































Wochenend- Wochentags- Senioren im Dreier
Anrecht* Anrecht* Wochentags- Anrecht
ca. 25% ca. 35% Anrecht ca. 25%
DE DD ca. 50 % DT
Reihe 2 bis 6 72,00 ¤ 62,00 ¤ 48,00 ¤ 56,00 ¤
Reihe 1, 7 bis 9 60,00 ¤ 52,00 ¤ 40,00 ¤ 47,00 ¤
Reihe 21
Reihe 10 bis 14, 51,00 ¤ 44,00 ¤ 34,00 ¤ 40,25 ¤
Reihe 19 und 20
Reihe 22 und 23
Reihe 15 bis 17 40,00 ¤ 35,00 ¤ 27,00 ¤ 32,00 ¤
Reihe 24
Reihe 18 26,00 ¤ 22,00 ¤ 17,00 ¤ 21,50 ¤
Der Anrechtspreis umfasst vier bzw. drei (DT) Vorstellungen in der Spielzeit.
Für Randplätze in den Reihen 2 bis 9 und 19 gelten niedrigere Preise. 
*,,Ritter Blaubart – Das Zwinger-Trio ermittelt“, ,,Die Fledermaus“, ,,Chess“:
zuzüglich 2,00 ¤ Gastzuschlag pro Platz
Anrechtspreise der Saison 2008/2009
Adresse: Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstr. 131, 01257 Dresden
Telefon: Kasse (0351)2 07 99-29, Anrechtsbüro (0351) 2 07 99-27 















Auszug aus den Anrechts-
bedingungen
Das Anrecht wird jeweils für eine Spielzeit
abgeschlossen.
Anfang April erhalten Sie per Post ein Angebot
für die kommende Spielzeit, das Vorstellungen
und Plätze benennt.
Ihr Anrecht verlängert sich jeweils um eine
Spielzeit, wen Sie es nicht bis zum 30. April
schriftlich kündigen.
Innerhalb einer Spielzeit können Sie bis zu zwei
Termine gebührenfrei verlegen. Dazu benötigen
wir Ihre Anrechtskarte bis zwei Werktage vor
dem Vorstellungstermin. Binnen eines Kalen-
derjahres könnten Sie dann selbige Inszenie-
rung entsprechend Ihrer Anrechtsvariante
nachholen.
Inhaltliche Veränderungen des Anrechts sind
nicht möglich.
Bei Verlust der Anrechtskarte kann an der
Theaterkasse gegen Gebühr von 1 ¤ ein Du-
plikat erworben werden.
Verkürzte Öffnungszeiten
Verkürzte Öffnungszeiten der Theaterkasse vom
7. Juni bis 16. August 2008:
Montag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr
Gern schicken wir Ihnen auch 














12 Ausgabe 19. Juni 2008
Jetzt preiswert abonnieren
Ein kluger Schachzug – das Anrecht der Staatsoperette
Dresden,  denn Sie sichern sich damit eine Saison lang
Ihren Stammplatz bei uns im Theater und einen Preisvorteil
von bis zu 50%.
Viele verschiedene Anrechtsvarianten haben wir für Sie zu-
sammengestellt, und – passend zur Schacholympiade – das
Musical „Chess“ ist immer dabei.
Neben den erfolgreichen Inszenierungen erwarten Sie vier
reizvolle Premieren, die Entdeckenswertes mit Beliebtem
und Vertrautes mit Überraschendem vereinen. Sie dürfen
gespannt sein!
Französisch beginnt die Spielzeit mit Offenbachs „La
Périchole“. Spannend wird es mit „Carmen“, jener unsterb-
lichen Oper Georges Bizets. Zwischen den beiden Franzosen
liegt die Welturaufführung des swingenden Musicals „Der
Mann, der Sherlock Holmes war“.
Mit der letzten Premiere der Spielzeit setzen wir dann noch
einmal mit einer populären Operette ein Ausrufezeichen:
Wir spielen – in seiner Originalfassung als hinreißend iro-
nische Revueoperette – „Im Weißen Rössl”.
Kommen Sie mit auf die Reise in Offenbachs Südamerika,
Bizets Spanien, in Benatzkys Salzkammergut und in die Welt
des Sherlock Holmes. Überraschungen sind dabei ebenso
stets garantiert, wie Vergnügen und – wie könnte es anders
sein – unvergessliche Musik!
Wochentagsanrecht / DD
Dienstag/Mittwoch/Donnerstag; vier Aufführungen
pro Spielzeit, Festplätze; ca. 35% Ermäßigung,
ca. 50 % für Senioren
DD01 Mi., 03.09.08 19.30 Chess
Mi., 19.11.08 19.30 La Périchole
Mi., 11.03.09 19.30 Boccaccio
Do., 14.05.09 19.30 Carmen
Wochenendanrecht / DE
Freitag/Sonnabend/Sonntag; vier Aufführungen
pro Spielzeit, Festplätze, ca. 25% Ermäßigung
DE01 Sa., 27.09.08 19.00 Die Fledermaus
Fr., 28.11.08 19.30 Die Zauberflöte
Fr., 27.03.09 19.30 Wiener Blut
Sa., 23.05.09 19.00 Ritter Blaubart –
Das Zwinger-Trio ermittelt
DE03 Sa., 13.09.08 19.00 Boccaccio
Sa., 31.01.09 19.00 Ritter Blaubart –
Das Zwinger-Trio ermittelt
Fr., 03.04.09 19.30 Die Zauberflöte
Sa., 09.05.09 19.00 Chess
DE04 Sa., 18.10.08 19:00 Jekyll & Hyde
Sa., 20.12.08 19:00 Hänsel und Gretel
Sa., 28.02.09 19:00 Candide
Fr., 26.06.09 19:30 La Périchole
DE06 Sa., 06.09.08 19:00 Das Spitzentuch der Königin
So., 23.11.08 20:00 Chess
Sa., 28.03.09 19:00 Die Fledermaus




drei Aufführungen pro Spielzeit
Festplätze; ca. 25 % Ermäßigung
DT01 Mi., 03.09.08 19:30 Chess
Do., 08.01.09 19:30 Der Bettelstudent
Di., 24.03.09 19:30 Kiss Me, Cole!
DT02 Do., 04.09.08 19:30 Chess
Di., 09.12.08 19:30 Der Bettelstudent
Do., 26.03.09 19:30 Wiener Blut
DT03 Do., 25.09.08 19:30 Chess
Mi., 10.12.08 19:30 Jesus Christ Superstar
Mi., 25.03.09 19:30 Kiss Me, Cole!
DT04 Do., 30.10.08 19:30 Chess
Mi., 28.01.09 19:30 Der Mann, der Sherlock
Holmes war
Mi., 08.04.09 19:30 Wiener Blut
DT05 Do., 30.10.08 19:30 Chess
Do., 05.02.09 19:30 La Périchole
Di., 24.03.09 19:30 Kiss Me, Cole!
Anrechtsvarianten
✁



















Die unterschriebene Bestellkarte gilt nach der schriftlichen Bestätigung Ihrer Stammplätze durch das Anrechtsbüro als Vertrag.
Hiermit bestelle ich zu den mir bekannten Anrechtsbedingungen ab der Spielzeit 2008/2009






Bezahlung Überweisung ❒ persönlich im Anrechtsbüro ❒
wird vom Theater ausgefüllt
Kundennummer Stammplätze
Bitte schicken oder faxen Sie die ausgefüllte Bestellkarte an:
Staatsoperette Dresden, Besucherdienst
Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden
Fax 0351/2 07 99 37
*
*außer DE01 und DE04
